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P r i » n u w < r a t i o n » p r » i « : M i l P o N v r r l c ü d » , , « : l>n»ziä!,vi« ^« L, kall'iährin lft «,, ^m N l > n i o r : <,an̂
jähri« !i« ü , Iinibjäliri« >^ 1^. ssiir die ZusirNmia in« Hn»t nioimtlicl, k<> t i , - 2ns»rNon»g«bi» l»r: !<>r dn
vermal gelpnllcne ViillimslslzeOc 7 l i , !ür dir dreimal nrjpaNliu' Ml l lamcMr I» 7», für «usiiolimtn im rebaNi«'-

neNc» Trilc 80 k sür den Noum rixel MiNimrlrrzelle,

Die .,i,'aibacht, ZfiNl„st" rl!chti>>> löstlich mit '.'»»«»«limr brr Loüi,. m,t> .-
Tie A V « W l f t r n « o » » befindct sich 3,'iilluinftrnßs ?lr, 1«, fbn'srdissi dir M e d a k N « " - ^ « l , lS,
I Etuck, 3nect>!!M!d!>n dec Viedatlion von «l'i« 10 Uhr »ormiltan». Ulislanlles!,' V l ,c l , >i> i>,^,nmln.

Maniiskrivle nicht zulückneflellt,

Telephon-Zlv. der Kedaktion 32.

An!tl?ck^i Ceil

St. 30.774.

ükaz c. kr. deželnega predsednika
na Kranjskem

z ilne ti. oktobra 1918, St. 30.774,

glede zopetne dovolitve kurjave.

Na podlagi ukazn c. kr. ministrstva za javiia
dela z dne 14. septombra 1918, St. 78.U88/K. A. I,
se ra/,ve]javi tukiijšiiji ukaz / dno 6. aprila 1918,
dež. zak. št. 11, gledo prepovedi kurjave in dovo-1
Ijenja kuriti staiiovanjske, trgovske, pisarniške, j
delavn«, učno in druge prostore, zuČenSi /. dnem i
i:> okiobra 1918. I.

V>. kr. iloželui prcdseilnik :

Henrik grof Attems s. r.

j Verordnung des k. t. ^andesprnsidentcn
i in Krain
! WM li. 5s<^l)^ ! 9 ! 8 , ^ . 8 » , , " l ,

betressend die Wiede gestatt««^ des
! Heizens.
!

^liij (^r»»d cn'S Erllissl's t^'s l. I. M'misletiums für
öfslntlichc Arboilrn vom 14. September 1918,
'> 78.688/«. A. l, wird "><<cr Aufhebung der hier»
'̂lNsseu Verordnung vom 6. A M 1918, L. G. Vl .

Nr. I I , beivessond das Hcizverlnn, dic Beheizung von
Wohn», weschäfts-, KcmM-, Ärbcils-, Uiüerrichls.
und soustigeu Nmmu'u vom ! '̂. Oktober 19'8 nn wie»
der gcswllet.

Der k. t, LandospräsideiN:

Heinrich l^raf Attems m ,»

îach dcm Amtsliloiil ^ l i „Wiener Zeitung" vom
5. lmd <>. Oktcker lNr. Ü29 und '^0j wurde die Weiter-
ve ll'rcii» mn fols,eüder PrehcrMissmsse verboten:

Nlimmcr 217 „Neuc Tivok'r Stimmen" vom 2l.Scp
lcnl'er 191".

Nunm! r 823 „Niarbürsscr Zsituxn" vm» î «. Scpt<'»>'
l>er 191«.

Tvn li Oliol>er 1918 wurde in der Hoŝ  und Smni^
druckrei das t^.XXVl. Stück des Ncichs^sctMiltoö in
dellischcr ?ll,s,i<ilx' <n,ös,ef<cben und versendet. D<iSscll'e ent.

hält nntcr Nr.!^ö^ di^ Vevardnung doe Amtes für Äoltt>-
er^inhrun^ im Enwernohmcn mit dem Justiz- und Äclcr-
lxiunn'nlstcr vom ^. Ollober 191t<, l^trcffcnd dic lll,er»mh,lie
und (5'inmictuüs, von ^uckcrrülx' il» Betriebsjohre 1!»1̂ /N).

De>n 5. Ollolxr 1N18 wlirdr in lX'r Hof- »nd Sl^iiö-
^rllelcvei dcö t.'.XV. Stück der polnisM'li sowie dos l'XI^V,
und l,'I^Vl. Stück tx'r flovriiischen Anl^il«! des ^iricliv^osrh
l'Iattes des Iohrsixinfteö 1!11tt oilsssc^clx'n nnd vcrfcndct.

Den 7. Ottol'er il<1^ wordl' i»i der Hof» und Tt<i<ili'-
drnckerei dos (^XV. nud ^XXV'l l i . Sliick der ĉ echischen
ÄusMbc des MeickMesehl'Iaties des ^hrganszcs 1918 aus-
M'ssedcu llnd verseudel.

Politische Nel'erkcht.
^ a > b li ch, 7. Ottobcr.

Aus Budapest wird gemeldet. Unter den aus der
Achtundvierziger Vcrsassungsvartei ciusgctrütenen Ab.
geordncien Hai die sofortige Verwirllichung dcr Per-
lonalumon sehr viele Alihängcr. M i i besonderer Schärfe
seßl sich dcr ehemalige Iuslizminister Ni lh. Vazsoinsl
dnfür ein. Auch Graf Ioh. Hadil sprach in äußerst
radikalem Sinue. Graf Julius Andrasst) verwies je-
duch daraus, dast in deu gcgcuwärtigen entscheidenden
Angeitblicten es nicht opportnu wäre, weuu das Ungar-
<um es mit den Dcnischosterreicheru znui Vruch lom-
men lassen wollte. Es muh festgestellt werden, das; auch
außerhalb des ssreises dcr Nerufspolititer, vornehmlich
in wirtschaftlichen Kreisen, der Gedanke der Trennung
von Österreich immer mehr 'Anhänger gewinnt. Tie
Karolyi.Partie hat die Forderung uach PerwirNichuug
der Personalunion jetzt an die Spitze ihres Programms
gestellt, .>n i l i ^ i , NläO.rn l,a< si«' ein heftiges Sturm-
laufen gegen das Kabinett Weserle eingeleitet und lim-
digt an, daft für den ^a l l , als bei W!ede> uiiammentritt
dei< Abgeordnetenhauses am 15. Ostler'Pleserle und
scilie Genossen noch imn'er auf ihrem Plat.^ wären, im
Mgeoidnelenhausc solche Ssauoal'iene,^ verannaltel
weiden würden, die ein weiteres Verb'eiben Wclerles
a» oe, Spitze der Geschäft? unmöglich machen wurden.

General Franchet d'Gsperel, äußerte zum Korre-
spondenten des „Seeolo", daß seine ^nkunstspläne sol.
ge,tde seien: „Wir werden die gegen Vulgarien been-
deten Operationen mit gleicher Stärke gegen Österreich.
Unssnrn fortsetzen nnd erhossen oen gleichen Erfolg. Wir
werden in der Richtung auf Budapest marschieren. Ich
verrate wohl kein Geheimnis, wenn ^ Ihnen mitteile,
daß meine Reserven intakt lind. Tas Heer dürstet dar-

nach, an dem ^iuhm der serbischen ^lrmee teil^umh»
men."

Über die Lage an der Westfront wird gemeldet:
3as Wolss'Äureau stellt gegenüber deu ^unlsprüchen
von Lvon und Carnarvon nachdrüclliäi fest, daß (5am>
l r a i lediglich durch das anhaltende ,>' l - englischer
(beschütze in Vrand geschossen ivard. Desgleichen ist
SVilni Quelllln bereits im Jahre 19t? von der engli»
s.lien und französischen Ar>ill>ri'> vulllommen zusam-
!nengejclosVn worden. Seit Sevt.'mbpr <f»'8 bat diese
Ä r l i ^ r i e ihr ^erstörungsw,rl so gründlich '..o'.le'..dt'
c,.,ß ,ll> die Deutscheu, selbst wenn sic genullt l^xen.
n..l!is in.hr ,'>n Zerstören .v.^icn .iici" - 7v'i' emp-
fi'lg e,:le Gruppe von Presser>rlre,er!^, der er u. ,.i.
>'>ail" Unsere Armeen sind in guter ,>orm. Unjerc
5'aupial,fnabe besteht in der Befreiung frauzösfchni
Nl'den^. Wir brauchen noch zahllose Ti:,k5. ?us<schiffe,
Gesmn!>', viel Munition und eine Menge ^srnwhncn.
Ma>> arbeitet daran. Die Teutsch", ziehen sich ^nrnck,
Das V ' il-re Sache. Sie lcist?n Widerstand nnd v erden
dies auch ^weiterhin tun. Das ist gleichfalls ihre Sache.
N i r verfolgen unfere 8'ele ohne -Nnerlaß, aber, bitte,
leine Allusionen. Wir sind noch lang? nickt an« ','chein!
Wn hatten einen harten Ausstieg, hoffentlich wnd der
Abstieg leichter sein."

Aus Verliu wird gemeldet: Der WahlrellMaus'
schuft des Herrenhauses beendete gestern die erste Le-
snng aller drei Verfasfungsvorlagen. Die zweite Lefung
full^ am 10. d. beginnen.

Mehrere italienische Zcit»na.cn, darunter ..Epoca"
und ..Corriere dclla Sera", bringen Artikel, die Prinz
M a i von Baden unter Hinweis aus seine in hohen
Enlentelreisen dankbar anerkannte Netätigung zum
Wohle auch feindlicher Kriegsgefangener und Inter-
niertei nnd seinen feinen Takt sympathisch vorstellen so-

, wie andeuten, daß er geeignet erscheine, interne lind
! auswärtige Streitfragen beizulegen und die Liquidation

deo Kriegs bedeutend zu sördern. Hingegen lauteu ita»
lieuisä)<' Berichte aus Paris dahin, daß die Ernennung
des Prinzen Max von Baden zum Neichstanzler und
die Bildung einer parlamentarischen Negierung in
^rantreich leinen Eindruri machen und nicht als Mittel
zur Beschleunigung des Friedens anerkannt werden.

„Tribnna" schreibt: Wir stehen vor dem Ende des
klricqes. ^ i n ^ialien ist eo selbstverständlich, daß es
seine wichtigste Kolonie, Tripolitamen, unverletzt be»
halten müsse. Unsere Kriegszicle sind im Prinzip, aber
nicht mehr in der Praris dieselben wie im Jahre 1917.

Aus ))iom wird gemeldet: Das oberste Militärgericht
wno die Berusnng Carpas und Moschini^ gegen das
1/rteil des routischen Militärgerichtes in ^ach<n der
„Benedetto B r i n " ab, das gegen die beiden ans Todes»
strafe lautete.

Aus Warschau wird gemeldet: .>tach den Morgen»
blättern if! die Kabinettsbildunq am 4. d. nicht, wie
erwartet worden war, zustande gekommen, nnd zwar,
wl i l dcr Minister dcs Innern Steel, forderte, daß auch
Vertreter der Linken ins Kabinett aufgenommen und
der Staatsrai dnrch entsprechende Anwählen erweitert
werden soll. Obwohl prinzipiell einverstanden, lehnte
^»charzewski die fofortigc Tinchsührnng ab. Platter»
Meldungen zufolge habe daher ^te^ti c, missioniert. Als
Nachfolger werdeu genannt: Mikulewssi-Pomorsli,
^.wiirzynski und der ehemaliqe Warschauer Bürgermei»
stlr (Ihnlielelosli.

Da?l Mtlnisest des königo Voiis hat folgende»
Wortlaut- Bulgaren! ?urch ein voni Heutigen datiertes
Manifest hat mein vielgeliebter Vater seineu Verzicht
auf den Thron zu meinen Gunsten erklärt und durch
das große üpfcr, das er mit seiner Person den höchsten
Interessen der Nation brachte, ein Beispiel unwandel«
barer Liebe zu Bulgarien gegeben. Ich tue dem bulga»
rischen Volle zn wissen, daß ich mit dem heutigen Tage
d<n Thron der bulgarischen ^aren unter dem Namen
Boris 117. besteige. Geboren aus dem schönen bulgari»
scheu Boden, ein Kind des orthodoxen Glaubens, er»
,'i0gen inmitten meines geliebten Volkes, : »it dem ich
die Freude über seine glänzenden Leistungen und seinen
unausgesetzten fortschritt geleilt habe, stets beseelt von
seinen Idealen nnd durchdrungen von dem demolrati»
schcn Geiste, der sich ebensowohl in seinen traditionellen
^ämpsen für seine Freiheit nnd Unabhängigkeit geäu«
ßert hat wie in allen seinen össentlichen nnd sozialen
(iinrichtnngen, erkläre ich feierlich, daß ich die Versas»
sung achten »nd mit Treue uud Selbstverlen inuug >.,cm
Lande dienen werde znm Wohle und Gedeihen der
Nation. Gestützt auf den nationalen Willen und im
Vcrtranen anf den Schnh 'ocs Allmächtigen, rufe ich
alle Vnlgaren auf, sich um meinen Thron zu scharen
und mir ihre ganze Unterstützung zu leihen, damit ich
meine heilige Pslichi gegen mein teures Vaterland er-
fülle, das Äugenblicke höchster Anstrengungen und har-
ler Prüsungen durchlebt und der bulgarischen Rasse
eine würdige und glüctliche Zukunft vorbereitet. Es lebe
Bulgarien' Sofia, 3. Oktober. Gez. Boris I N .

Einige türkische Blätter melden den Nücttritt des
Ministers des Innern Dschamdolat. — Das türkische
Parlament wird am N». Olwbcr in Anwesenheit des
Sultans feierlich eröffnet werden.

Der Vertreter der italienischen Regierimg in Si-
birien teilt in einer Proklamation mit, daß Italien
.,wei Bataillone nach Sibirien geschickt habe, die bereit
stehen, an dem Schuhe der Czecho-Tlovalen mitzuwir.
len. Das mit Nußland befreundete Italien erllürt
durch seine Regierung, daß es sich in die inneren An»
gelegenheiten der russischen Politik nicht mische und die
ungeteilte territoriale Souveränität des Landes ictz<
nnd immer respektieren werde.
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Ter „Nieuwe ))iotleidamsche (5onranl" '.meldet vom
4 d.! Ter Washingtoner Korrespondent der „Times"
berichtet, nach seinen Infornmtionen sei der Eindrllcl,
doß Wilso» mit seiller furzen Antwort aus die öster»
reichisch-un.qarische Note tue Absicht verfolgt habcil soll,
den Erklärungen der Alliierleu über die Kriegsziele ein
Ende zu macheu, unbegründet. 3er Präsident habe in

/seiner in der Vorwoche gehaltene!» Rede die Alliierten
eingeladen, eine ausführliche Erklärung über ihre
Kriegsziele abzugeben, Ter Korrespondent der „Times"
fährl sort: N i r sind sehr erfreut darüber, daß dies
Wilsons Auffassung ist und können uns für die vorge»
scdlagcne Erklärung leine bessere Form denken, als eine
sorgfältige motivierte Anlivort aus die österreichische
ungarische Note, worin die 5, bezw. 14 Punkte des^
PräsideiUen Wilson enthalten sind. Ties ist zweifellos!
die richtige Methode, lim gegen die politische Unruhe in!
Tenlschland aufzutreten, !

..Agenzia Anlerieana ' meldet aus Nio dc Janeiro:!
T n brasilianische Negiernng beschloß, die brasilianische z
Gejandtschaft in Wien abzuberufen »nd das Archiv der!
Cchwei^'r Gesandtschaft anzuvertrauen, z

Lokal- und Provincial ^iachrichten!
— tz»triegsauHzeichnunq.1 Teine Majestät der K a i-!

se'r Hai besohlen, das; dem ü bersten d. N. Ludwig'
.V n e i f e l Edlen von P o d b e r e z beim Ergänzungs»'
bczirlokommando ^aibach für vorzügliche Dienstleistung!
während der Kriegszcil'die Allerhöchste belobende An»!
erlennung bekanntgegeben lverdc. -

^- <ÄricgMuozeichnung.j 3eine Majestät dcr K a i » !
ser Hai dem mehrfach ausgezeichneten Hanplmann des
I N ^7 Alfred L a v r i ö von Z a f t l a s für tapferes^
und erfolgreichem Verhalteil oor dem feinde das Flitter»'
kreuz des Leopold-Ordens mit der ^ricgsdekoration und!
den Schwertern verliehen. !

— jVom Lailiachcr Hausrcgilnent.j I m Stande des?
I N 17 „i>iro>lpri!l,'i" lourden ernannt: zu NesOberleut».'
nanten die NesLcutnante Josef F i n k und Franz R a>'
pan- zn ResLeulnanlen die NesIähnriche Buleslaus^
B l o u d e t , ^ohalin B r e i , cha, Anton G o s t i n ö a r /
^adislaus H ü b e l b a u e r, Alexander I a s c n e , Io>
hann !4avce, Anton K ö ß l, e r, Johann L u scher,!
Franz M l a t e r , Josef P i s ch e!, <tarl P r o v a z - !
n i l, Johann 3v y d l, Joses S c h n e i d e r und Oskar
S c h ö n e g g e r.

— sIur Haftpflichtversicherung.j Wir werden um
Veröffeiltlichung folgcllder Notiz ersucht: Jene Haus^
besitzev, welche die Erklärungen zur Kollektiv-Haft- !
Pflichtversicherung dem Ersten Hausbesitzcrvcreine in^
Laibach noch nicht rüäübermittell haben, werden hiemit
ersucht, sie bestimmt bis 15. d. M. abzugeben. M i t die-?
sem Tage lvird die Einfammlung der Veitrittsertlä»i
rungeu abgeschlossen und die Polizze ausgefertigt wer-^
dcil. E,? lväre gewiß ganz überflüssig, den Hausbesitzern-
dic Haftpflichtversicherung in diesen Zeilen mit besonde-i
rcm Nachdrucke zn empfehlen. Wer sich nicht versichern!
wil l , der möge negativ antworten. Spätere Versicherun-,
gen werden mit viel größeren Kosten verbunden sein. !

— lkranzllblüjung.j Anstatt eines Kranzes für das,
verstorbene Fräulein Amalic Marinfchek hat Herr z
Banldirektor Josef L u c k m a n n dem Teutschen Kriegs-,
waifeilschatz dei, Vetrag von 30 X gewidmet. .'

— sVum politischen ^onzeptsdiensie.) Ter Herr
^ Landespräfidenl im Herzoglume ^rain hat den von der
^ militärischen Dienstleistung zllrüctgekehrten t. l. üandes-
^ reaierlülaZtonzeplsPrallitalUen Johallu P e r n c der
° l. l. Bezirkshauptmannschast in Laibach zur Tienstlei«

slung zugeteilt.
! ^ l,Vom politischen .^anzieidieuste.j Her Herr Lan-
^ despräsidelli im Herzoglume Kraill hat dem Bezirks»
, selrelär Franz J u v a n e die Stelle eines Hilfsämler-
! direllionsadjullkle!! mit dem Tilel „Tirektor" verliehen,
! ferner die Landesregierungsosfiziale Johann M a r t o
, und Johanil A b r a m zu Hilfvämlerdiretlionsadjunt..
! ten, die Üand'esregierungötanzlislen Franz P e l e r l i n
^ lind Joses S c h l e i m e r zu ^andesregicrungsossiziulell
! ulld den LandesregierungölanzKsten Franz F i s c h e r
! ^lim Bezirtsselretär ernallllt, schließlich die Bezirks»
! selretäre Franz I u r e a und Leopold S e l j a l a d per-
sonam in die neunte Nangsllajse der Staatsbeamten
eingereiht.

— l,̂ o,:> ^oll>?ich»ldknste.j Ter !. l. '^ezirlsscyu^
rat iu Madmannsdorf hat an Stelle der tranlheilshal.
ber beurlaubten Lehrerin Franzisla B e d e n k die
Suppleniin Julie P r e sl o r mit der interimistischen
Leitung der zweitlasslgen Volksschule in Etcinbüchel
betraut. — Der t. l. Bezirksschulrat in Gullschee hat
an Stelle des ill dlriegÖdiensUeisulng stehenden Lehrers
Joses E r t e r die absolvierte Lehramlstandidatin Iu>
sesine E r l e r zur Supplentin an der Volksschule in
Masern, an Stelle des in aktiver ^ilitärdienslleislung
slehenoen Lehrers Franz K r 5 i i' die absolvierte Lehr»
amlötandidalin Albille T r a u n , zur Supplenlln an
dcr sechstlassigen Volksschule in Gulenseld und an Stelle
des ebenfalls in alliver Älililärdienslleislullg stehenden
Lehrers Rudolf Pe<>n i t die absolvierte Lehramlslan«
didaiin Maximilialla ( ^ r e g o r i ^ zur Supplentin an
der vorgenannten Volksschule, bestellt. — Ter l. l. Be»
zirköschulral in Laibach Umgebung hat die bisherige
provisorische Lehrerin an der Volksschule in Oem^enil
Johanna >l l e m c n c zlir Provisorischen Lehrerin an
der sechsllassigcn Vultsschulr in Moste und die bisherige
Snpplenlin an der Volksschule in Waitsch ^lata Lev»
st i k zur provisorischen Lehrerin dortselbst ernannt.

— lTodesfall.j I m hiesigen Franzistanerkloster ist
am 6. d. abends nach längerer Krankheit I< Stanislaus
H l r a b e e, Konsistorialrat der Erzdiözese Görz, im
75. Lebensjahre gestorben. Ter nunmehr Verblichene,
ein a>'bürtlger Nrifnchcr, lMte nach Absowicrunss der

^ Nniversitälssludicn als Professur an dern damals noch
llnler Leitnng dcr Franziskaner gestandenen Gymna»

^ sium ili Nudolsswert, später als Leiter des Hausgym-
nasinms in Görz gewirkt. Die Kriegsereignisse zlvan»
gell ihn, Görz zu verlassen'und sich zulcht in Laibach
anzusiedeln. — I'. skrabec beschäftigte sich viel mit der
sluvcnischen Sprachforschung, auf deren Gebiete seine
Aufsätze geradezu banhnbrechend waren; die Artikel,
die er auf dem Umfchlage der von ihm geleiteten Mo-
natszeitschrift „Cvctje z vrtov sv. FranöUta" nerufsent-
lichte, luurden von allen Freunden der Sprachsorschung
sorgfältig gesammelt und aufbewahrt. 8krabec' Grund»
fcche find ihrer Mehrheit nach durchgerungen, so daß
die slovenische Sprache zu einem großen Teile ihren
gegenwärtigen Stand dem stillen, bescheidenen Ordens-
manne verdankt. Die Herausgabe seiner gesammelten
Schriften hat die hiesige Leo-Gesellschaft in Angriff ge»

nommen; sie ».'erden jedenfalls das fchönste Dcnlmal
für den greisen Gelehrten bilden, dessen Namen alle
slavislischen linguistischen Kreise mit Achlnil«^ nennen!
Tas Leichenbegängnis findet heule nachmittags um
4 Uhr stall,

- sSelteneö Dienstjllluläum.j Heute sciert Her?
Alois K a j z e l j , Geschäftsführer der hiesigen Firma
Franz Xaver Sonvan, das seltene Fest eines 5ttjähri»
geil Tienst'ubilä'ums.

verstorbene in Lailmch.) Igorka ^alx-iö, Kauf-
»lannstochter, 1^ Jahres Leo Trame, Kaufmann, 3N
Jahre; Olga Maru^ic:, geweseile Kellnerin, l9 Jahre;
Josesille kli irm, Vesihersgattii',, ^8 Jahre; Tavid Ni»
lolans Alnbro/i^, Lehrerssohn, 7 Jahre; Michael To»
bravee, Inwohner, 65 Jahre; Edmund Sajovie, Pslege-
söhn, 13 Jahre; Theresia Ko^trun, Schuhmacherstoch.
ter, 4 Jahre; Maria Nogelj, Private, 21 Jahre; Io«
hann Mur, Kenschler, 48 Jahre; Josesine Frank, Schuh-
macherslvillve, ^^ Jahre: Vera Indos, Monteurstoch-
ler, «'^ Jahre; Elisabeth Pardubsky, Kontoristin,
22 Jahre; Maria Moser, Vesihcrslochtel', 2V" Ichre;
Angela Uhan, Pflegekind, 2 Monate.

Kino Ideal. Programm für heutc Dienstag den
8. Okwbcr: Vorgeführt lvird das Schlagert>ranm „Die
Verräterin", Drama in vier Teilen mit der bckunnlen
Künstlerin Olga Desmond. Auftc-rdcm noch: „Dns schwarze
Hlchn", ausgezeichneter Lustspielschlager' in drei Alten mit
dem berühnitcn Komiker Konrad Dreher, lind nllerneuofte
Kriegswochenlierichte. Für Jugendliche nicht gceignol. —
Vorstellungen ab 4 Uhr nnchm., letzte Vorstellung präzise
149 Uhr abends. Nino Ideal.

Der Rriea.
'le<isa»ux? »e<? l f. Telegraphen Horreipo«»<„z«

Bureaus

Österreich-Ungarn
Von dcn Kriegsschauplcchen.

Wien, 7. Oktober. Amtlich wird verlautbarti

7. Oktober:
Italienischer Äriegsschauplay:

Unverändert.
Nalkan..^rie«;sschauplai<!

^n Albanien neuerlich ^lachl),lttän>pfe am Klumbi.
^m südlichen wrenzsseliiet Alljerliie.,« leine glösze»

ren .̂ a»>Pfliandlunsse«.
Ter Chef des Generalstabes.

Wien, 7. Oktober. Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Unsere Bewegungen in Albanien voll»
ziehen sich unter vorsichtigem Nachtasten des Italic»
ners, dem unsere Truppen ill Nachhut kämpfen Verluste
zufügen. Auch die an der aliserbische» Grrnze gehen
ohne Störung vor sich. — Tie Fliegertäligleit an dcr
italienischen Hront war lebhast, Ein feindlicher Fessel-
ballon wurde in Brand geschossen. Ein feindlicher Ap.
parat wurde in der Nähe oes Gardasees durch eigenes
Artilleriefeuer znm Absturz gebrachl. Unfere Flieger
belegen alls geringer Höhe feindliche Lagtrplcche mit
Bomben und verursachten mit Maschincngewehrfeuer
erhebliche Verwirrung und nennenswerte Verluste.

Das Drama vou Gloffow.
Originalroman von h. C o u r t h s - M a h l e r . !

Tanna nickte.
»Ja, ia — es wird also wohl sein müssen. Hoffeut-

lich finde ich eine Tame, die mir sympathisch ist. Gleich
mnh es ia nicht sein."

Jetzt lieh sich Heerfurt melden.
Sanna begrüßte ihn sehr freundlich und er strahlte

sie mit seinen tteuherzigen Augen an.
Er sprach nun allerlei mit Sanna.
Auch die Dienstboten- und Ehrendamenfrage wurde

berührt.
„Vielleicht weichen Sie sich luegcn einer solchen

Tame einmal an Herrn von Gerlach, gnädiges Frau»
lein. Das ist ja sehr Vertrauenssache und Sie dürften
nur eine gut empfohlene Dame berücksichtigen. Die
Tante des Herrn von Gerlach, Gräfin Landa, die jeden
Sommer längere Zeit in Gerlachsheim lebt, hat einen
sehr grohen Bekanntenkreis. Vielleicht schreibt Herr
von Gerlach wegen einer Threndame für Sie einmal
an seine Tante," sagte Heerfurt.

Ein leises Rot stieg in Sannas Gesicht.
.Meinen Sie, daß ich Herrn von Gerlach belästi»

gen darf?"
„Aber gewiß, gnädiges Fräulein, Herr von Ger»

lach wird Ihnen gern einen Gefallen tun. Er ist ein

fchr liebenswürdiger und hilfsbereiter Herr. Da er in
den nächsten Tagen in Glossow vorsprechen wil l , können
Sie ihn wohl persönlich darum bitten."

„Tas wil l ich tun," erwiderte Tanna leise.
Und dann kamen sie auf Slinnas Ilucht zu spre-

chen. Sie erzählte ausführlich davon. Auch darüber
sprach sie sich zu den beiden ehrlichen Menschen aus,
wic trübe und freudlos ihre Jugend gewesen war. Daß
der Grund, der sie jetzt, trotzdem ilnkel Michael in
letzter Zeit sehr verändert war, so schnell fortgetrieben
hatte, darin lag, das; fich Gregor von Rehling so auf.
dringlich um ihre Hand bemüht hatte, verschwieg sie
auch' nicht. Nur über den schurkischen Nberfall Gregors
sprach sie nicht.

„Ich werde überhaupt niemals heiraten," sagte sie
zum Schluß, als sei das ganz selbstverständlich, „denn
ich weiß, daß sich kein Ehrenmann um meme Hand
bewerben dürfte, weil mein Name nicht malellos ist.

„O, gnädiges Fräulein, an so etwas müssen Sle
gar nicht denken," sagte die Verwalterin tcünahms-
voll.

Sanna seufzte auf.
„Ich muß aber immer daran denken. Es ch duch

so natürlich. Man hat fich ja bisher so mel Muhe ge-
geben, mich das nicht vergessen zu lassen. Tante Anna
hat es mir täglich vorgehalten.'

„Sicher nur aus selbstsüchtigen Gründen, Mdiges
Fräulein," fagle dcr Verwalter bestimmt. „Nach allem,
was ich von Frau von Nehling und ihrem Sohne weiß,

steht es mir außer Zweifel, daß sie Ihnen solche Vor»
Haltungen nur machte, um Sie zu der Uoerzeugung zu
bringen, daß sich kein anderer Mann als ihr Sohn
um Sie bewerben würde."

„Das glaube ich auch/' erwiderte Sanna, „aber
gleichwohl weiß ich ganz genau, daß is) einem Manne
eine schlechte Mitgift mit meinem bedeckten Namen
ins Haus brächte. Und deshalb bin ich aanz fest ent-
fchloffen, niemals zn heiraten."

Tiefer Entschluß war Sanna bisher immer ganz
selbstverständlich erschienen. Aber in diesem Augenblick,
da sie sich darüber zu den beiden ihr treu ergebenen
Menfchen ausfprach, war i l l ihrem tiefsten -Herzen ein
wehes, schmerzliches Gefühl, als müsse sie sich auf.
lehnen und zur Wehr setzen gegen ein ungerechtes
Schicksal, das sie unter der Schuld ihrer Eltern leiden
l,cß.

Konnte das der Wille eines allgütigen GotteS sein,
daß unschuldige Kinder unter der Schuld der Eltern
leiden sollten? Gott ist allgütig und gerecht. Ist e«
aber gerecht und gütig, den Unschuldigen nnter den
Schuldigen leiden zu lassen?

Dieser Zweifel war ihr schon öfter gekommen. Heute
befiel er sie stärker als je.

Mitleidig blickten der Verwalter und feine Frau in
Sannas Gesicht, aus dem Plötzlich wieder der frohe
Ausdruck verfchwunden war. Sie sah wieder bläh und
traurig aus. Die Verwalterin richtete sich energisch auf

(Fortsetzung folgt.j
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Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätze:»

Ber l i n , 7. 57llol>er. !).'l>»llich,> l^vop.^s .^auplguai>

iier, 7. Ollober:

Westlicher Kriegsschanplal).
Heeresgruppe des Äronpril lzen Nupp^echt von Naycrn:

^n Flandern und vor (samlirai ruhiger Tag.

Heeresgruppe des Generalobersten von Voehn'

Nördlich von T t . Onenti» dauern die schweren
Üämpse seil M i t t e Teptemder lülillllerurochen sort.
T l l , ^ wiederholten l5insn^e^ frischer ^erl'äude hni der
^ r iüd hier bisher leine nennenswerten Erfolge erzielen
lüm'.en. Auch gestern slnd seine Angrif fe, die sich nm
Vormit tag nordöstlich von Le l5a!elet «nd beiderseits
von ^e^dinci entwickelten und am Nachmittag ans drei»
»er ^ ront nördlich von S t . O inu l i n vorlnachen, ge>
scheitert. Der 7v'nib, der am Toülme^lnnnl ,'.!l»ächst
aus (5ssignl) le Petit Boden .qcwnuu, wurde durch ersolg.
reiche l̂ egenstös'.e und nächtliche Unternehmungen l ^
aus Nemancourt zurückgedrängt.

Heeresgrnppe des Teutschen «rl 'nprinzeil

Der ^cind jolgle gegen unsere ueneu Stellungen
n» der Aisne «nd Snipped zwischen Ponlaveri «nd Va»
zancourt scharf nach nud sties; vielfach im Angri f f gegen
sie vor. Klampfe eutwickellcn sich bei Pontavert, Vcrr»i
au Vac, lieidcrfeilo der ^lrasze Neim^ie l l jchate l nnd
bei Vazanconrt. Der ^c iud wurde nberttll abgewiesen.
An einzelnen Ttellen hielten sich tleinc Abteilungen aus
dem nördlichen Tu ippc^ l lser .

M i t stärleren Kräften griff der lyegner an der
Arne^ und westlich von 3 l , l5!i','„!,e an. Auch hier blic.
l>en seine Angriffe in unseren Gegen stiis^eu erfolglos.

An der Tchlachtfront iu der (5hampagne trat gestern
«nch ^ehniiigi.qem erbitterten «ampf eine Kampfpause
ei», östlich von S t . Vtienne, bei Orfeni l und bei Antry
wurden Tr i langr i f fc, an vielen Stellen der übrigen
grol l t stärtere lsrlunduugovorstosle dei< Feindes abge»
wiese».

Heeresgruppe des Generalobersten von Ga l lw ih :

Zwischen den Argonue» und der Maas sej,Ue der
Amerilaner seine heftigen Angriffe fort. Das Insan»
terilregiinent „ttcncralfeldmnrschull vo>l v indenbi l .^ "
^lir. l »7, dao schon westlich der Maac. in erfolgreicher
Abwehr n»o im Angri f f entscheidend dn',u beigetragen
hatte, den Dnrchl'rnch de<j ^ciudec. zu verlzi'idcru, schlug
auf beu <?öhen östlich der Ai re den ^eind zurück. Ge-
freiter .U l e i n o w ^ t i tat sich hiebe« bcsoudcli.' hervor.

Der Tchwerpm'tl der seiüdliche» Angrifse lag nnch
gestern zu beide» Seilen der von (sharpen!,,, ans 1̂,'o>
liiagl.e führenden Slrasze. Die dori seit Tage« im
Kampje stehenden elsasl-loihrmgischei, »ud westfälischen
Regimenter brachten den mehrfachen Ansturm des
Feindes völl.g zum Scheitern. Der Amerikaner erlUt
wicdcrnm schwere Verluste.

Der Erste Oeueralquartierlueister
von Ü n d e n d o r s f .

Ber l i n , 7. 5llobev. !'>l>»j!ic!,,> < r̂os'.eö ,^a»p<quar^
l icr, 7. üt lober, abeiidc,

örtliche kläiüpse nördlüi, ^n-, ^elope.
Nördlich von T t . Oncntin «nd ',w,scheu den A r .

qunucn n»d der Man5 haben j i i !, iu den Al'endstnndeu
feindliche Angriffe eutwiäeli.

I n der Champagne ruhiger Tag.

Die neue Negierllug.

Ber l i n , 7. ^'ltober. „ l ^ennania" oe,',elainel e^ al-Z
jichev, das; der ^,e»lr»ln^abqeordnele I rm 'bo rn der
',>iachsolqev des Tlaalsfelrelälö Walvaas in, ^ l a a i ? .
sei rela r ial des I n n e r n werdeil wi rd.

Be r l i n , 7. cNober. Daö Volss - Blnean ineldei:
. Ädnnid l ^1i. uou Man» ^d!er von Tiechler isl zn,n

Llaaldselvetär de^ ^ieich^marin^am!''^ lind ttapilän
^»r See ^oel)1ein z„m (̂ hes des N-Vo^lamlc^ rvnanll l
wm den.

Das Friedensangebot der Mit tel-
«lachte.

Noch leine zienntnis der englischen Ncgiernng.

London, 6. Oktober. T.iö Renter Nurea» »^»vdc
qcslcril in später Abcudstlmdc amllich derstäildi^l, dds;
die töl'isilichc Nc^icri inq, soldl,^' die Vmschl^e der
deülschl'N ^icqicriinss, die jchl, wie ma» qlandt, „nler-
w l l ^ siild nicht ciluvlrosscn seien, leine mntliche flennt-
nis dun ihnen bcsi^ . Unicv dicst'n Uinständen habe es
lcmen ''.N'ccl daß die töniql'chc ^'eqiernnq einen ^om-
,M 'nk i /d<W gidl. Tos Abcick'n c.nn mnll.chen Vie,-

nliill^äuszernnsi nilisse notwendigerweise verschoben wer'
dcn, bis der (5hlir<iltcr der V>,irs6)l«ge omllich bewnnt
sei.

Ablehnende euglisch«;ranzüslichc Sl immen.

l^oubon, 7. i l l tober. sRculer.) Der Staalsselretür
flir Arbeiten im Innenamtc, Är<ue, sc^le in seiner
i^sienl nlichmillaqs in London ^'h.i..cnen .>> ^dc, Deutsch»
land spreche vom fr ieden, es spreche aber nicht von
clnem solchen fr ieden, loie inan ihn in der gesienwar^
li^en Etnnde erwcirlen lüline. ( i r >u'lsfc erst die llber-
^Nl i»n^ hliben, das Tenlschlmid einen reinen f r ieden,
einen wirtlichen f r ieden winische, ehe er bereit sein
wurde, ons irqend eine A r ! von Verhmidllmqen nut
Tenljchlnnd einznslchl'n. ( i r lönne das. was Teuljchland
<al, nichl oerlV'ssell. Ehe die All i ierten Tenlschland qe-
qennber cdclmiiliq sein lönnten, mnßlen sic sscaen sich
jelbsl »nd ihr eigenes 5>ott gerecht sein. Brace saa.te:
Wie isl dcr Nelord Tenlschlands? Wic habe es die
dämpfe anch in den le!.',len Taqcn noch ssl'siihrt? lHs
Hai das Land, von dcm es zlN'm^eschlaften wnrde, bis
.̂nm letzten Stein zerstört. Tas sieh: nichi so aus, als

ob Dclllschland bercnc. Wäre cs gerecht, wenn Dentsch-
land, nachdem es dnvch seine I IÄoote nnd Minen nn-
jere ioehrlosen Schisse vcrsenll Hai, am Ende des ttric-
aec- die qrößle Handelsmacht wäre? Wäre es gerecht,
wenn sein industrielles Leben nnbeeinträchligt bliebe,
nachdem es das industrielle Leben Frankreichs nnd Bel-
qnns zerstört Hal? Nein! Die Enqländer mnssen dcn
nnschnldilM Golfern ^' leniiber, die dnrch das Vor-
aehen Denischlands qeliilen haben, sierecht sein. Wäre
es aerechl, das; Denlschlands Aclerbnn nnangelaslel
bleibi, nachdem es so siransam den Acterbnn in ^ranl»
reich nnd Nelqien v<'r>oüstel Hal? Ne in ' Denlschland
mns; lernen, das; der Kriea. nichl nnr ei» lcnflisches
T ing ist, so»der» das; er sich a»ch »ichi bczahll macht.
Ä<an dars sich nichl dnrch Tenischlands ^riedensvor»
schlage irrcsiihren lassen. Denlschland wünsch», die A l l i -
icrlen voneinander Zn trennen. Es inns; wirt l ich be»
renen, ehe w i r nns ans eine Konferenz n,it ihm ein-
lassen sönnen. Die All i ierten seien im Begriss, den
Krieg z» gewinnen »nd wenn sie anshielten, so glanbl
ev, des; dieser kr ieg der letzte seinec A r t sein werde.

Genf, tt. ^ l lober. Die Agence Havas meldet: Der
von Denlschland nnd Österreich-Ungarn, dem trenen
Ageilten bei der Anssnhrnna der zwischen dcn Mittel»
mächten vereinbarten Manöver, an den Präsidenten
Wüson gerichlele Vorschlag, einen Wassenslillsland ab»
s,i»,schlies;en nnd alsbald ^riedensverhandlnngen einzn<
leiten, ist ein Te i l der vmhergesehenen Iriedensoffen-
sive. Obgleich die französische ^iegiernng hiemil noch
nichl offiziell besaßt worden ist, so 5a»n man doch leicht
vm>insse!>n, wie sie diesen Cchril'. linier den gegen»
^»n'ligen ^erhälinissen behandeln lvird. Die Anlwm'i
sann nnr eine ablehnende sein. Um diese Haliung zn
erllären, genügt es, die Gli inde zn priisen, loelche
Tenlschland zn dieser Geste veranlasst haben. Vor allem
ist es die Miidigseil der zwei Aerbnndelen, die ihm noch
lre» gebliebe» sind. I n zweiler Lin'e steht der bieder-
brnch Bn>lgariens, welcher den Tranin Denlschlando von
dec ^k'herrschnng des i l r ien ls dnrch Mit lelel iropa ver»
nichlel. I n Denlsä)Iand besteht eine innere ürise, deren
ienles Symptom die Demission Herl l ings ist. Dessen
^.'.ichsolger t r i l l sein Amt im Parlamente nnler An>
liindignng des Friedensangebotes der Miilelmächle an.
Es isl dies das llarsle seichen der Wandlnng der >̂e>.
ten. Die Wahrl>i< ist, das; die Lenler des Kaiserreiches
evlennen, der Sieg sei ihnen endgnllig enlglil len. Sie
khen ihre Armeen seil dem !8. I n l i läglich nnter dem
^rncle der Truppen der Elilenle znrnckweichen. Sie
N'issen, das; bald ein weiteres Znrmlweichen ans der
i'.an^en ^ ron l notwendig sein wird. Sie wollen dem
^alevlande nm jeden Preis die Invasion ersparen, dies
ans N'N'chl vor der Wiedervergellnng fnr alle Greuel,
die sie iu den, besetzten ^ranlreich vernbt haben.
Deutschland, welches endlich die Stunde der ^üchlignng
herannahen sieht, veilangl von den Al l i ier ten, s,e nw>
aen die Waffen niederlegen. Es ist das offene Vesennt-
»is seiner Niederlage. Um dieses Ziel zu erreichen, i ra-
aeu die feinde kein Vedenlen, sich nnler die Ägide des
verehnmgsvollen Namens des Herrn Wilson zn stellen.
Sie erllären sich bereit, die Vesprechnngen aus der Na-
s,s einznleilen, der er so beredlen An^drnck gegeben Hal.
Aus diese vorgeschlagenen Pi l len hat Herr Wilson schon
im vorhinein geanlwortel, als er cnn 27. September
IMt t im Einvernehmen mit den Al l i ier ten aussprnch,
sein fr iede sönne dnrch 5>erumhandeln oder einen
Ansgleich erreich! werden. Die einzige Anlwort , welche
das Merbielen der Millelmächle verdient, ist jene un»
sen'r Vorfahren im Konveul- M a n verhandeil nicht mit
dem feinde ans dem Voden des l'esetzten Vaterlandes.

Die italienisch? Presse.
(5hiasso, 7. 5llober. Die iialienische Presse brachte

gestern abends den Thriedensanlrag der österreichisch-
nngarischcn Regierung an Wilson. Die offiziöse „Agen-

zil, I l a l i a " fchreibl dazu, d<r erste Eindruck sliunne zu
liesem Mißlranen. Die erste Pflicht w , lalles V l n l zu
bewahren. „Giornale d ' I l a l i a " mahnl, aus der Hu, zu
f l in . „Tr ibuna" rät zu Mißtranen. „Corriere drllu
Sera" weiß nicht, ob man sich einer Ergeb m^ ins
Schiclsal oder einer falschen Vorspiegelnng gegenüber

besinde.
Die Schweizer Presse,

Bern. 0. Otlober. I n dcr oilivniiftisch-i^lsch^',, Presse
wird der Friedensschritt der Mittelmächte als r , „ Ein.
^'skindms der Schlväci«' anycschcn. Allc diese Blätter mei-
nv», die Gntcnle l>nd<' olk'n Grund, lx-r Ältion dcr Mittel-
,iu«l)k' in it Vorsicht mid VcrtxuH zu beyeyneu. vielleicht
lxnbsichlinen die Zeniralmächte, die E-misskii der Verbün«
ix>t<ir zu orecl)eu. Einer ÄlchäK alx'r sind olle c>rrlenti1tische>n
Tchlvoizcr Vlättor in lietrcff lx-r Vedinyuiiycn, »l.»elche sli°
tt'li^ der Entente zn ihr^r Zustiminuuy zu lX)3N Povil
der Mittelmächte gestellt lrierden lvurdcu. Äls solche u»
Vezei6)i>et die Räumung 35e>lgiens und der besetzten (Hr-
bietc Fmntrcichs und Zwliens, dic Zurilckgnbe Elsaß-
^olhruMi ls , die Wieder he rstvlluny ^ l g i o n s -und d^'i lx
setzten frangösiichel, DeMrlcineuts, die UberWbe der il<i>
liouischcii, polnisclielr und rumciüisMnil (^bieie, die i t te^ '
limy der ilon^wnltinopler prasse, die Uloal'hänssigteit ^!rn>.'.
niens, Palästinas, Stiricns und Ai«bie»s uni> Räuinuii^
dec« 5!<mt<isu3 t>urch die Tür lc i . Wahrscl)einlich wurde die
Gntcittc auch den Verzicht <mf die bnltischen Provingen
dc-rlmMu^

Bern, l̂ . Ottover. Die „Äcnc Züricher Zeitung" lx^
Orü^t dcn neuen Schritt Dsterrcich.Ungarns um so freudi?
n<'r, a'ls er im Einveritändniö mil den Vcrliündeten unter-
numim'n wird uud cine lunlrcte (iiruudlassc für Verhnnd^
lüusseli, oorschlässi. Was die Frage anbetrifft, ob die Exicute
auf den Vorschlag der Zentralmächte eingehc-n werde, so
sei dies nicht von vornherein zu »verneinen. Eine andere
Frage sei, ob di«. Zentral mächte auf die Bedingungen,
locltl^c die Enienie für eiueu WasfeiKstillstand stellen wird,
eingehen löuulen.

Vern, 7. Oktober. Der „Berner Bund" schreMl lFi»
einziges großes Ausatmen geht durch die Welt bei deiu
Gedanteu, daß dcin furchtbaren Wüten des Weltkrieges
endlich GiNhalt getan werden soll, und mit banger Span,
!ll>,»g sichl inau der Antwort des Präsidenten Wilsou und
seiner Vcrbündek'n cii^gegen. Es steht nun sch. die Denw
tralie wird als Sieycr aus de,n Vollertrioge hervorgehril.
Dein Präsideuten der Vereinigten Staaten wird die Ant.
Wort nichr leicht fallen. Der zlriecMmlle der Amerikaner
uud ihrer Verbündeten Ht daiauf eiilgestellt. alle ihre
5liieg6ziek' zu erreichen, und da wirft sich die Frage <n<s,
ob diese t>ei der Annahme des Angebotes der Zentrnlmächte
stlsichert erscheiueu oder ob noch »oeitere Waffe »erfolge sie
belrciftiAii sollen. Der Viauzler.» »nid .^^ierungKtoechsel in
Bc-i'lin beweist, wie ernst es Deutschland mit seinem Fric
dlnsansstuwt ist. Nbcr die tcr>rilor<ialeii Al^rcnzungen und
^nderuiiston enthält txis Program,» Wilfons keine l>essi,nln-
teu Normen uud Angaben. Sie müssen erst autz deu all<
sienil-inell Gr-undfä^n lx'stimmt tlx'rd^'u, «nd liier ste',t
dnö große Frage?;ei<l>en.

Die Türkei.
Die kämpfe ia Palästina.

.^lonstanlinopel, 5. Ottuver. <Amllich.j Nerichl dcs
ohuianischeu (^voszen Hanptf,»ar<iers! Palästina-Frunt.
Ter 7vei»d Hal a»ch gester» c»ie ^i»ie Äeirul—Damns»
lnc- nichl überschrillen, ^cine «äinpse. ''Ail den übrigen
7vro»le» ruhig.

Wicdergchattung des Heizens.
Die t. t. ^andesreqierunsi hat mit Nückncht auj den

l5inl>ruch dcr talten Witterung und nus die Zurldauer
der ^ l ippe^r l lnn tunssc l l die im amtlichen Teile unse-
re, heutiqe,, Nummer verlautliurte Berordnunq, ue.
treffend die Wiedcrqestattung des >>eijens, dahin abqe.
ändert, daf'. diese Verordnung statt en» 1^ . Oktober
schon mit dem h e u t i g e n Taqc in Krast t r i l l . An
die Vevölterunss ergeht iivriqcns der Appell, d»e dorqe»
schriebenen Tparmaslnnhmrn anqesiäitH drr gerinsten
^ur Versü.qunq stehende« Hei.jmnterialien strengstens
einzuhalten.

Taliesnenlgfeiten.
— (Die brlolinte Diebin.» Vor einiger Zeit wurde

ciuer Wuiüsberner Dame eine Handtasck^ gestohlen, i "
der sich neben anderen Sachen auch ein Spartassentmch
über einen größeren Geldbetrag befand. Die Dame ließ
das Buch sosort sperren. Nach einiget: Tagen erschien des
Abends kurz vor SäxUterschluß in eilvei der Nebenstellen
der Spar lasse ein Mädcl>en, legte das gestohlene Buch vln
uud wollte da.muf 400 Mark abheben. Der Beamte er-
klärte, daß das Puch yespeLnl sri. behiett das Vuch znrück.
ließ alier merfwürdigernx'ise die Voryeige-lin laufen. Dieso
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ging kurz entschlossen zu der Besitzerin des Sparkassen-.
buches. erklärte ihr. dcrß sie daH Mich gefunden uni> auf
der Sparkasse crbgeyebcn habe und cvhielt von dcr erfreuten
BesitzcTin cinc — Belohnung von 5« Mark!

— <Wie die Käfer fliegen.) Man nimmt allgemein
an, daß die Knfer beim Fliegen nur die Hinterflügcl be-
nutzen, wähverüd ihnen̂  die Vordcrflügel als Schutzwert-
zellge und Gleichssewichtsorga-ne dienen. Tiefe Annahme ist
jedoch, wie von Dcmoll rm Berliner Zoologischen Anzeiger
nachgewiesen wird, irrig: die Flügeldecken beteiligen sich
vielmehr in derselben Wrise ain FluHc wie die h<ilrtige,il
Flügel. Die- Zahl der Schlägc scheint dieselbe zu sein. wäh«
rend sie geringer ausschlayen. da sie nicht von oben bis
uniten. sondern nur von oben bis etwa zur Horizontalen
aufschlagen. Von dieser Tatsache tann man sich leicht über-
zeugen, wcim nmn cinrn Mcritäfer gegen duö Fenster
fliegen läßt. Man crtemrt dann durch dic durchscheinenden
FlügeU>ecke,« dc« Umfang des Flüstelschlages. Wenn der
Käser in dcr Ecke zwischeir Fensterscheibe lind Rahmen
MM Fluye cmseht, so lann man die Bewoguirg der Flügel-
decken genau beobachten, da die Tiere nicht abzufliegen
vermögen, sondern sich a.uf Stelle bewogen. Diefell« Bcob̂
achtliny lalin man cruch machen, N'cnn inan das Tier ai,
seinem Hinterleiveende frei in der Lllift hält.

— iMehlverlauf.j Von ubermoraM an liis ein«
schließlich ^ainslag wird lins »cde Mchllarte '/., .^ilu°
lirannn Vack»>ehl Nummer ^» l ! abqeqcbe» tt'crdc». Tao
Kilvgramm tostet 2 l< 66 i,.

— <Tao Petroleum für Gewerbclrcibendej wird a»f
dc» z w e i t e n Abschnitt der <XKar<c vvm 9. bis 15. d.
in folqcndc» Gesch<ifle,» erhältlich sein: ,m ersle» Aezirt
bei Ienna», Polja»astraßc; im zweiten Äezirt bei Tr>
di»a, Alter Markt' im dritte» Bczirt im Konsum am
Krakauer Tanim; i«n vierten Bezirk bei Ie«e, Römer»
strotze; im fünften Vczirl bei Ier-^e, Hl . Peiersstraßc;
im sechsten Bezirk bei Thonias ^'elui»^er, ^̂ esfelstrasze-
im siebenten Bezirk bei Zorma.i, Niiter-Ki^la; im lichten
Bezirt bei Tlcphmi Mcuei»qer, Martillsstraße; im
neunten Bczirl bei .^lenlene, U»lcrtrai»er Ttrasze. -
Äns den er sle n Abschnitt der O-zkarte» »vird das Pe>
lrolelim für Ge<r«rbetrvibende in der qleichcn Zeit in
sollenden Geschäften, zu beziclicn sein. îus Nr. 1—24
bci Schiffer, Nathausplatz; auf Nr. 3'.--130 l^i Sever,
St. Iatob^pla^; (ins Nr. l ^ l ' - ^ ^ bei Sotlu', Neil-
schulqasse; auf Nr. 221—^50 bei Lcslovie H.' Medcn,
^ur^i<pllift' auf Nr. ^1—:i50 im Konsum am ^o»-
.«il'ßpllch,' mlf Nr. 351-500 bei Zon>c, Wirncr Ttraße,
,'!»r Äl^abc < '̂la»ql ei» Liü'r Petroleul».

Speisefett auf dic grünen Le.qitimutillxell Z.j
Parlcic» mit dc» qrüncn ^eqilll»atlonc>t !» erhalle»
rv» morqe» an bei Michlcise» Lpeisrfetl, »»d zwar
morden in sollender i7rdnnl«<v. vorniittaqs vvn ^ lüs
9 Uhr Nr. 1 — 100, von 9 bis 10 Uhr Nr. 101—^00,
von 10 bis 1l Ul)r Nr. 2Nl—"00, imchmilwgs von
l^lb 2 bis halb 3 Uhr Nr. 301-400, von halb ') bis
halb 4 Uhr >Nr. 401—500, von hall, 4 bis halb 5 Uhr
Nr. 501—600, von halb 5 bis halb 6 Uhr Nr. t)0l bis
700. Auf jedc Pei-sou entfallen 10 I<K->a,ramm 7^lt »ud
10 Tclagranim Tpcijctal^, was zusammcn 5, K tostet.
Auszer der grünen ^cqilimatio» N ist die qclbe Weltkarte
mitzubringen.

— lKrauttijPse jür den sechsieu Nczirt.1 Parteiendes
s». Bezirkes erhalten morqen aus dic l̂ rünc» Erdäpfel«
larlen in der stnabt'nvoltsschule in der HomenslyMse
Krauttöpfe iil fola)?nder ürdnuil^, oorniittaqs von 8
bis 9 i l h r Nr. 1 — 160, von 9 bis 10 Uhr Nr. 16! bis
320, von 10 bis 11 Uhr Nr. 321—480, nachmittags
von halb 2 bis halb 3 Uhr Nr. 481—640, vo» halb 3
b',s halb 4 Uhr Nr. 641—800, von halb 4 bis halb
5 Uhr Nr. 801—960, von halb ', bis halb 6 Uhr
Nr. 961 bis zum Ende. Es können Krmtttöpse bis zu
500 ssilolyamm bezogen werde», das Kilogramm tostet
56 li. Partei,.'», die mrhr als 500 Kilogramm erhallt»
wollen, mögen sich im Apvrovisio»ierungsamtr all der
Poljanastraße 13^ melde», damit iline» das ssrant i»3
5?aus zu^stellt wird.

Theater» Kunst und Literatur.
— <<2lovenischeH Nationaltheater.) Gestern wurde das

tnsvaktisse Tpiiel .H^evnn". <nls dem Böhmisclfcn des Alois
In'sse? ilbersctzt don Fr. Govskn.'r. zuin eritenmnle anfge-
führt. I m Mittelpunsk der zni: ^«it des Frondienstes
spielenden Hmddlirnn ^ ^ z^^ Müller Llbor in Lohova.
der vom Amtmann der Schlotzborrschaft das Mandrrt er-
hält, die demnächst eintreffende neue Fürstin, die «oa,cn-
wärtiy i h « Güter bereist, <rn drr Spihe l»erittener Hauern
zu empfangn llnd übcrdieH Hanic'ka. die in der Mühle
als Pfleyelind aufgewachsen ist, nls Fesijunyfer zunl Emp
ftmye zu entsenden. Dws« Aufforderung werft der Müller

schroff ab, um so mehr. als er mit der Schloß Herrschaft ^
eineni Prozeß um eine von der Bevölkerung allgemein vev- !
ehrte uralle Lindx,' führt. Teii l Amtmann, der fich hierauf
selbst in der Mühle cinfindet, wird die gleiche abschlägige,
Antwort zuteil. Über solchon Trotz erbost, gemahnt ihn der '
Amtmann an seine Uuter-tcnicnvflicht und an das allc
Recht der Schloßherrschaft, sich vom Müller zu luelchcr
Tages- oder Nachtzeit iiumur init einer brennenden Laterne
,zli einein Waldschiöf;cl>erl leuchwu zu lasson; Libor brancl)e
sich demnach nicht wie ein Landjunier zu gebärden und er
l der Amtmann) iverde seinen Übermut zu bändigen wissen.
— I m Schlosse wird eifrigst zum Empfange der jungen
Fürstin ^rüstet, aber diese tr i f f t vor der angesetzten ^c i l
ein. um den öden Festreden zu enlaehen. Sie hat sich aus
der Stadt geflüchtet, weil sie sich aus dom erdrückenden
Einerlei der Klatschsucht, der Nnnlespiele und der Hofluft
nach' frischer Naturtraft und imch unssolirocl '̂ner Freiheit
sehnt. Aber sie l)at bisher auch auf dem Laude nur ge-
beugte Nacken und gelrümnue. Rücken gefunden. I m Schlotz-
saalc mus; sie trotzdein die, Notabeln der Ortschaft emp-
fangell und den üvlicl^en Redcschlix^ll über sich crgeheu
lasseir. Indes horcht sie nach dem Empfange auf, a-ls der»
Aluunaun ülx'r den Starrsum des Müllers Libor ^lage
führt. Endlich einer, der mit steifem Nacken dasteht! Sie
erscheint am nächsten Taye vor Souncuuntergaug in der
Mühle und fordert i^ibor auf, ihr mit der Laterne zum
Waldschlosse zu leuchten. Tie Fürstin findet wefallen an
dem trotzigen (Gesellen; vom ^mibcr der mondhellen Smn«
merimcht umfangen, wähnt sie in ihm einen Taphnis ge-
funden zu haben. Sie will ihn aus seiner Niedrigkeit empor-
ziehon, ihid zu Amt und Würde gclanaen lasje». Lilwr
schlvantt »nd ist bereits im Begriffe, der Fürstill eine zu-
stimmende Antwort zu gebcu. wozu ihu insbesonderle dic
Hoffnluig bewogt, daft or den nach Necht lechzenden Fron-
bauern nützen tonnte; da wird ihm die ^uuoe, tx^ß ihn«
seine ,Ha,niäta nachgeeilt und dadurch eben ilo<<) rechtzeitig
dcm Alntinann uivd dessen, knechten entgailgen sei, die sie.
aufs Schloß hätten fortschleppen wollen; die knechte lie-
fäudon sich auf dem Woge zur allen, Linde, um diese zll
fällen. Erzürnt vezichiigt Libor die Fürstin^ der Mitwisseu-
s<1>lft au, diesem Vorhaben, «ilt spornstreick)s aus dem Wald-
schlößchen und tr i f f t gerude i l l dom Allgeilvlick liei der alten
Linde ein. als der Baum gefällt »oerden soll. Hani^ta, der
sich die Häsct)er an die Fersen hefteten, ist inzwlschen zur
Linde gelangt, die sich sofort öffnete und das Mädchen
schützend in sich aufnahm. Libor entreißt einein der Knechte
d«K Bcil und stclll sich den auf il>n> oindrin^lde,,, ,v>,echte,u
i!vl<gcg<u. Plötzlich wnd cs duntel, olxr die Xvrmw txr
alten Linde erstrahlt in> iwerirdiscl)c,!, ^ichlergla»,^; aus
der Hülfe ertlingt Musit gleich fernen« Orgellon. Entsetzt,
ergreifen die »>i<chte die Flnchl, all die übrigen, die sich
unterdessen bei der Linde angesammelt lMten, stehen ent-
weder belaubt oder, sinten in di<> .^lme. Die Linde öffnet
sich und Hanicttt steigt mis ihr hervor. „Ich habc geirrt,"
sagt Libor zli ihr, „aber uim hab' ich dich »oieder, du meine
Seele, du meine >lrnf<!" Tie aus dem Walde hervor tu
lende Fürstiil bezeichnet die Linde a>ls dllrch dic befühle
des Voltes geheiligt, spricht sie für alle ^ i l e n dem Müller
zu, zerbricht die Laterne und hebt dadurch Libors Unter-
täingteit auf. Tor Müller erklärt, nur mit Hanic-la sei»
VUück fiuden gll touncn, die, Fürstin <llier kehrt nach ihren«
kurzen Traum in die goldene Öde zurück. ^ I n den (^any
dieser Handlung greifen natürlich noch sonstige ^iestalten
ein. vor allem ein, Schulgehilfe, der es nicht zum Schul-
meister bringei,! uud sein Torchen nicht heiraten kann, bis
ihn endlich die Fürstiu, die seine gereimte Villschrift ge-
lcsen, zum Schulmeister in der Stadt bestellt. Tann gibt es
eine schneidige Frauensperson, die ihren Mann, den Musi-
kanten bläset, mit eifersüchtWM Augen strengstens bc-
luacht und dementsprechend überall nachforscht, ob <r nicht
ettua auf verborgenen Wegen wandle, wohingegen er alle
Welt glauben machon wil l , dah er mit feiner Gattin in
der liebevollsten Eintracht zusammenlebe. Ein originelles
Panr bilden ztoei Wassermänner, von dcncn sich der eine
in Liebcösehnsucht nach Hani^la verzehrt und von viele»,
vielen Kindern träumt, mit denen er sich wie mit jungen
Katzen balgen könnte, während der andere lein besseres
Verlangen trägt, als einen stillen Winkel, fernab von der
Menfa>nbrut. von Verliebte»!, von blödsinnigen Poeten,
die den Mond besingen, zu erwischen. Die Zeichnung aller
Figureil ist scharf geraten; einzelne Szenen, wie beispiels-
weise das Gespräch zwischen den beiden Wassermännern,
die Begegnuily der Ehegattin des Kläset mit dem Wasser-
mann Mihal . don sie zu Panren zu trcibcn versteht, sind
voll sprudelnde», Humors; anderorts wieder gibt es ätzende
Satirc. Aus del, Szenen im Walde und im Waldschlößchen
locht würzige Poesie mit mt)thiscl)em Einschlage; verschie-
denes im Drama ist symbolistisch gedacht, wobei sich die
Gleichungen Libor ^ Volk, Hami^ta -- Heimat, Linde
^ altes Nocht. Libors Großlunitcr -^ Vergangenheit.
Laterne ^ Votmäßigfeit gegenüber dein Adel usw. leicht
l)emusfinden lassen.

Die Aufführung, dic vor sehr gut besuchtem Hause
stattfand, brachte einige Szenen in gefällig abgerundeter

Form, während freilich in anderen das Ensemble nichl
>.,ullfon!men eingespielt lvar. Es liegt anf der Hand, das;
,mch vierjähriger Unterbrechung und müter den obwalte»
den vielfach mißlichen Verhältnissen völlig a,usge«Iiche'.ie
Vorstcllunaen nicht alsoglcich zustande gebracht luerden
tonnen. al»er es ist sicherlich nicht notwendig, daß sich dic
^'lllflrilte zuweilen gar so lärmend abspielen. So braucht
der Mnsteticr doch nicht sofort so barsch dreinzufahl.e!>;
dcr Amtmann l>at auch nicht von allein. Anfange an ein
so heftiges Benehmen an den Tag zn legen lind der M ü l .
lergehilfe muß sich nicht mit so große», Stimmaufwands
für dic Hani^ka einsetze!,. Selbstbewußtsein, Herrschsucht,
trotzige 5lraft und Erregung könne» denn dock) anch in an-
derer Weise'zlun Ausdrucke gebracht werde»! — Unter de»
iveiblichen ,vau>fttträftcn! bot Fräulein Z a r i ä e v a eine
absolut vorzügliäie Leistu,lg. Sie glich in ihrem duftigen
Nokolokostnm ga,nz oineu, zierlichen Moißiu'r Por/,cll<i!^
figürche»: die Anmnt ihr.'r Bewegungcu iu Verbindung
mit fein abgetönter Sprechweise nnd der reizenden^ Ge-
sainterscheiiuing »var ganz dlfr,«cich angetan, die Gestalt
der jungen Fürstin in den Vordergrund des allgemeinen
Interesses zu rücken. Fräulein M a r j a n o v ,'^ - M a l ^
t o v a gab die ziomlich pa,ssib bedachte ,H<'niiül»i >„il ,^'
luinncnder Natiirlichtcil und n«rn,er Einpfindung. während
Frau L o n g he n o v a die Nolle der zuugen- und schlag
fertigen Gatt in des Musitanlen! .Mäsct »lit zweckdienlich
resoluter. Tcrbheit anpackte lrnd iüfolgedesse» !,ai!lellllich
il l der Szene mit dein Wassermann einen lebhaften Heiler
Oitöorfolg erzielte. Frnli V u t ^ c t o v a verlörperle die
l^roßmiuwr mit der verftändllisvollen Zuriickhaltung des
abgeklärten! Greisenalwrs. Die mänü'lichen Hanptfigur.'ll
»oarcir znnreist gut aufgehoben. Herr N n c i l5 charakteri-
sierte den Mütter mit knorriger Hultnng, die aber zulveilen
vie>lleicht noch ei» bißchen i„ohr Nnckcnstei'fe nnd eine
schärfer I)ervorgestoßc,ne, abgeleckte Sprechweise uortrane»
hält>e. Hcrr P e ^ e k brachte den Kavalier tx'r Fürstin m,t
tuürdigcm Austand u»d hofmäniiisclM Glätte lind Gl.'.-
schüreidigtoit. Hcrr P o v h ö dei, Aiiltmann beiläufig, so
wie seinerzeit den Hofschranzen im ..Walzerlranm". Einc
ganz tüchtige El)ara.c bot Herr T a i l e d , der sich iu dic
Rollc des Schulgehilfen mit viel Fleiß un̂ d Verständnis
einnewrbeitet l)lUle; Hcrr D n u i l o l i t t leider an Heiser
teit, gab aber im übrigen den stämmigen Müllergehilf^n
»ill strammer Energie, llutcr den Musilanlen >l>ir Herr
B r a t i » a golliiigeNl in Ma<ste lind Spiel, aber allch Herr
S l r u i 5 a, Verstandes, den, >tl̂ sek die humorvolle Evile
ab^uFelmnnen. Ter Wassermann Mil>i l erfuhr i»lrch Hcrri,
Ä»i <i r v k <>>>»< durch Maöte, M i n n l u„,t> Sprcchloeisc drollig
wirtende Wiedergabe, die tx.'>> dühnencrfahrencn ^oinil l 'r
verriet; dc'u brilniinigen.Wasjeriua»!, I van vermochte Herr
P r e, l mit vergraulter Vissialeil misziisiMc». Die D a r
stell»»« des debate» Kaiizlistcn dlirch .Herrn >1l a s b e r
g c r zcug,tc von verstand»iöboller Allsfassling llnd gnl»l
Beobachtung. - Dic Enseinvleszo!«'»' spielten sich i,„ ^»
gelncine» ohne »»csenlliche Verslös^ ab, doch brallchte d^l
Eiüvfang dcr Fürstilü. »ueil schon seiner ganze» Anlag/
»ach satirisch wirte»d, »icht gerade taritiert zu seiu. ^'lnf
dcn szeuischcn ApMrnt lMte dic iiiegic volle Sorgfalt ver
lvcnlX'l u»d daher stimmungsvolle Bilder beschaffe»; loenn
die Lichleffekte nicht überall tadellos gelangen, so ist der
Grund hicfür in dem durch die Kriegszeil bedingte» Man
gel a>» geschulten, technischen Personal zu suche». Ans de»,
gleiche» Grunde lind lveil die Bühue des Landeslheci!^
»och lauge »icht für einen, rasck>e>, Szenenlvechsel ei»ge>ich
let ist. n,»aren dic Pausen von übermäßig lanner T>iner
und die Vorstellung »ahm daher volle vier Stnnden in
Anspruch, — D«s Pllbl it lun lohlüte die Hauptträfte durch
reichen Beifall, den Damen 5 a r i ^ c v a und L o n g h e ^
n o v a lvnrden überdies Blnmcuspcuden überreicht. Ter
Aufführuug lvohnte Eei»c Exzellenz Herr Landespräsidenl
Graf A t l c »l s init Frau (Äomahlin bei. —n—

— jAus bcr Kanzlei l»e<j Slovenischen I l a i i ^ n n l '
theaterü.j .<!>e»te abe»ds Ivird sür die <'^Il>o»!le:'ten die
'<!I<ade>»ie »i i l vollslälldi^ »c»e», Proftraiiun >o>eoerhl,'ll
werde». Es lrclc» a»s: Frä»lei i , Nezila T h a l c r »
j e v a , dic Harsenspielcrin ^rä»Iei» A. D o ,i b r a v -
s l a <Absolve»tin des Prasser ^o»sl?wall.nillms), .«Herr
5 periisänger Josef D r v o t a , Herr Paul ' D c b e v e l,,
Fvaulei» P i r f o v a . I ĉ  o r u v a, Her r H r a i i z o t
sals ^ io l i» is t qcl»ei»sam mit sträulei» Duiibravsta»,
Herr I . L e v a r, F r l . (syr. M cdvc> d o v a »nd Herr
^ . a l h e y . — Dil> Lr i lunq des Slovcnischc» Nal io»al-
theaters bcabsichliq«, durch Veranslalümq solcher Ata-
demicu das Prrs<ä»d»is dcr M»si t »»d vor alle», der
heimischen <,!l.»»p>.is!lio»e» z» vertiefe», a>,dcrseits aber
>̂ l'» ciWqiertt '» ^»»slträf! ! ! , s'.elea«'»!)«'!« ,̂ < »ociterer
Vcla<iq„»q z» bicte».

l^luo der Kailzlei des >lni,'er ^»nnz ^oseph.Iu»
liilnumstlieatcro.j Heule „<.ta»lerade»", .^oinodic i»
vier AftF» vv» Ä»q»s< Str i»dberq, morgen dir lel.Uc
A»fsilhr»»q ,,.^a»»i qcht la»ze»", Opcrollc i» drei
Alte» vl)»'Bvda»sfy, M»s>s von Eyslcr, am Tmmers-
laa fiildet a»s allae'iteme» Wu»sch ^'Ml' .lochinaliqe A»f»
fühnma,. dcs Schauspieles „ T a s Gliict im W m l e l " vo»
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Hermann Andermann mit Kurt S e d c r als Röctnih
statt, .xis bei seiner ersten Ausführung ungeteilten Vei.
fall smid.

— Konzert Iancovich.Uejjisjosslu.) Wie bereits ge>
meldet, findet h e u t e abends in der hiesigen Tonhalle
cin Konzert des Violinvirtuosen Augtlsto I a n c o v i c h
und des Klaviervirtuosen Angell) K e s s i s s o q l u statt.
I a n c o v i c h , der einstige Priinarius des „Triester
Streichquartettes", nuninehr erster Konzertmeister des
Siener >.iouzertvereines, ein «ünstler ersten Nanges,
Musiker durch und durch, dessen bravouröse Technik gc»

radezu ins fabelhafte reicht, wird nach vielen Jahren
loieder entznal vor das Laibacher Publikum treten und
sich diesmal als Virtuose vorstellen. Er dürfte als Pr i-
marius des Triester Streichquartetts noch so manchem
hicsigen Musikfreunde in angenehmer Erinnerung ste^
heu, zumal er als damals geradezu epochaler Tebussy-,
Interpret im In> und Auslande die größte Bewunde-
vung erregte. — Angcio N e s s i s s o g l u steht dem Vor. ^
genannten als erstrangiger ttlaviervirluose zur Seile.!
Auch dieser hervorragende Meister durste hier bei so'
manchem uoch aus seiner „Wunderfind'.eil" in Erinne-!

rung sein' vermochte er schon damals das Publikum in
Atem zu halleu, so können wir uns heute der Tatsache
nicht verschließen, daß sich kessissoglu der Neihe der
übrigen Weltmeister seiner ^imst würdigst anschließt.
Tadellos reine Technil, geistvolle Auffassnng und in-
stinlliver Musiksinn, weicher, poetischer Anschlag sowie
die Kraft und Fülle seiner Hand- und Armtechnik und
nicht zuletzt die ideale Art seiner Klavierbegleitung ver.
dient rühmlichst hervorgehoben zu werden.

Verantwortlicher Redakteur! Anton F u n t e l .

Zu verkaufen:
Winterrock, dunkelblaue, lange
Damen-Winterjacke für große Figur,
grüner Plüsch-Herrenhut, Offiziers-
3U9 Lackschuhe Nr. 42. 2-1

BrodaSka ulica MP.B, II. Stock.

Zwei junge, fesche 3i&o

Kaiserschützen
wüuschon mit zwti soliden Mädchen Be-
kaantscbaft zu macbon, spatere Ehe uiobt

aus((oschlo88eij. Bild or wünscht.
JBriei.- unter „Edelweiß und Alm«n-

raasob." an die Admin. dieser Zeitung.

Vabilo
na izvanredni občni zbor
Delniške tavbinske družbe „Union" v Ljnbljani

ki so vräi
dno 24. oktobra 1918 ob 4. uri popoldne
:: v „Rtžni sobi" kotela „Uiion". ::

Dnevni red:
].) Hkli punjo o •vpntuaJaem zviäanju delniftkc gluvnic« v zmislu 8 "• c

:i (i nacinn izduj« iiovili dolnic v «nislu § 13. k družbinih pravil.
2.) Sluiajuoati.
NB. DcJuicarji, ki bočojo i/.Tišovati svojo volilno pravico, inorajo pet dui

pied obesim zborum položiti delni«e v piaanii hotola «Union», Miklošičeva i-esta
st. 1 od 11. do 12. ur« dnpoldne. 313ü

" D l D i i D t i l r n r l l ^ erprobt eiuzig beste Marke. Erbältlich in allen
, J J J 1 " U U I 1 J V U 1 U } feinoroii KiuifgoBcliiiftcu, in sümtlieben Farben.

••*%-- Warne vor Ankauf gänzlich wertloser Marken. "W8i
Di4 dio «BienonkorJ» infolge ihrer unerreichten Güte in vorgeschrittener
Saison stets bald vergriffen ist, empfehle ich, Ihrnn Bedarf schon heute
hei mir einzudecken, wo ich noch in der La^e hin, auch die yroUtpn
Auftrüge prompt zu effektnieron. Bei großen Bestellungen bedeutender Preisnachlaß.

la Waschblau „Bienenkorb"
hcBser als jedes flüHdigo und kugelförmige. In Kartons a 100 Pak.

29»ö 12 8 Engros-Bestellungen an die

Fabriksvertretung K. Wüst, Graz, Postfach
paj- Proislluto iitioh über andere Artikel. -"*T-< *TV.

Alte Zähne —
künstliche OftblSBO kauli zu
höobsten Pr«lsen Erste
Lalbaoher Zahn-Einkauf«
«teile J. Sobleslngar, Lal-
baoh, Alter Markt Nr. 15,
II. StOOk. Die Treibe werden
gewissenhaft, festgestellt u. :iu«h
bezahlt. Popts«iidungeB werd"n
sofort erUdift. 3086 1

RASIER- CREME
beato Qualität, ohne Wasser brauchbar,

1 Poizellantiegel K 750.
RASIER-SEIFE

echte, heute Sorte-, 1 Stück K 3 , 1 kg
K 34" . Versand gegen Voreinsendung des
Betrages durch M. Janker, Export-Unter-
nehmung, Zagreb Nr. 23, Petrinjska 3/111,

Kroatien. 2851 8

Lehrer für slovenischen

Sprachunterricht
in den AbendHtunden

pa^* wird gesucht. "^P&J
Anträge unter ,,3140" an di« Admiai-

stration dieser Zeitung. 3140 2—1

VERTRETER
f Dr SpielwarEn u. SchuhschnDFE

Wtt- gesucht. ~W*
Rudolf Fischer, Versandhaus, Frag,

| RaroIinentbaL Žižhagasse 8 d. ,,
i , - —.._._—_ —— ___.—.--. •i-Lii<— — — W . F . . , , ^ . W . .

Gut erhaltenes

KLAVIER
(Stntxslüffel)

wird gegen Lebensrnittel!
zu kaufen gesuoht. |

Anträge u«ter „Klavier" an di« Ad-!
»iniHtratioii dieser Zeitung. 2187 2—1 j

106 m2 Asbestfußboden
„Feuertrotz" *l:18

bereits In Laibaoii lagernd

sind sofort abzugeben.
Interessenten wollen spätestens :<is Freit»K
den 11. ()\iUiber im Kontor der Firma

Frans Xaver Boüvan vorsprechen

Neues, elegantes

Seidenkleid
(fürs Theater)

wix>dl verkauft.
Atlresee in der Administration dioBer

Zeitung. 3N8

Sie haben Gold in
Ihrem Keller,

wenn Sie sieb mit Cbarnpignonzucht beiasseu.
Keinerlei Investition, jeder Keller, jede Kam-
mer, jedes leere Zimmer ist dazu geeignot
50 bis 60 K täglloher Nebenver-
d i e n s t . Stetß im Sommer und Winier ei-
zeugbar. Scbv/ammkeirnlingc (Brut) K 7 1 —
per Kilo, 5 Kilo K 2 7 — saint Gebraucbu-

j3119 auweiBUDg Beiidet h—l

LUDWIG RETEK,
Czegled (Ungarn), Gnbödy - ntoa 5,

Photographisches Atelier
MP~~ sucht ^ m

Retoucheur
314«; z u r F e i n a r b e i t . 2--1

I Bedingung fonngnwaiidttB, sauberesß Arbeiten.
! Zusebriften erbeten an die Adresse
j Kr« 11 Th. Jasovo, Herrengasse 10.

Statt Jeder besonderen Anzeige.

t
Marianne Fröhlich gibt im eigenen Namen sowie in dem ihres Neffen Dr. Armand

Fröhlich (derzeit Oberarzt im Felde), ihrer Schwägerin Frau Madeleine Fröhlich und ihrer
Schwester Frau Rosa Tschinkel die traurige Nachricht von dem Hinscheiden ihrer geliebten
Schwester, des Fräuleins

Eugenie Fröhlich
welches Freitag den 4. Oktober nachmittags nach langen, mit größter Geduld ertragenen Leiden sanft
entschlafen ist.

Die Beisetzung in der eigenen Gruft zu St. Christoph hat bereits am 6. d. M. stattgefunden.

L a i b a c h , am 7. Oktober 1918. 3 1 4 1 2 _ ,

— ^ — ^ — — ~ — — — — — ^ ^ ^ — ^ — _ 1
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Kundmachung der k. k. Direktion der Staatsschuld
in betreff der Ausfolsslmn ncuer Coupunsbvstcn zu den Obligationen der
4prozentige» österrnchischen Goldr.ntc vom 1. Oktober l 8 7 l l aller NetragS-

tlltcgorien.

Mit Rücksictit nnf die mit 1. Oktober 1918 eintretende Fälligkeit der Talons zu den
Obligationen der ^prozcntigcn üstcrreichiftHcn Goldrmtc lverdcn hiemit für die Hinaus-
gabe neuer Couponc-lwgcn folgende Bcstimnningen ssetroffen.

1.) Dic Ausgabe der neuen (iouponsboycn roird am I.Oktober 1918 hca.irmcm.
Die Einreichung der Talons kann bei der Stalatszcntrallasse oder bei den, im

Punkte 8 genannten PcrmittlunMtellen bereits 14 Tasse vor der Fälligkeit der Talons
erfolgn-, die Äusfolglnig der neuen Couponsbosscn wird jedoch erst mit dem Um-
wcchslungsterminc der Talons beginnen.

Die neuen Couponsdogen locrden entsprechend den bestehenden Obligations-
lategorien zu 10.000 f!.. l000 f l . und 300 f l . Gold je 88 ,<^albjahrcoupons zu î 00 fl.,
dezw. 20 f l.. bezlv. 4 f l . Gold mit den Fälligkeitsterminen 1. April 1!M) bis einschließlich
1. Oktober 1W7 und einen Talon vom Oktober 1987 enthalten.

2.> Die neuen Couponsbogen »verden bei der k. k. Staatszentralkasse in Wien
ausgefolgt loerden.

8.) Äls Vermittlungsstellen für diese Coilpunsb^enausgabe >r>erden aufgestellt:
«) die 5. k. Landeskasscn. ausgenommen Wien sFman^landeslassen uild Fil ial-

landeslasse i>t slratau!-
r>> im Auslande-

A m s t e r d a m - f. u. k. österreichisch-ungarisches Konnuai;
B a s e l - Vasler Handelsbank:
B e r l i n : Direktion der Diskontogcscllschaft, Nanf für Handel uni> Industrie;

Deulscl>e Bank, S. VIeichröder;
D r e s d e n : Dresdener Bank;
F r a n k f u r t am M a i n : Direktion der Diskontogesellschaft, Deutsche Vcreins-

bmik;
L e i p z i g : Allgemeine deutsche Kreditanstalt, H. C. PIau.t;
V i n n c h e n : Merl, Finck .5 .«sso.. Bayerische Vereinsbank:
S t u t t g a r t : Württcmlxrgischc Pcveinsbant:
Z ü r i c h : Schnxnzerrsche Kreditanstalt.
Bei den ansniärtigeil Vermittlungsstellen wird nut Rücksicht auf die erlassenen

Zahlungsverbot>e die Ausfolgunn der Couponsbogen lion der Beibringung einer Erklä-
rung abhängig A'inacht. daft die Talons, bezw. die zu den Ta.Ions gehörigen Obligationen
sich im Besitze einer Person befinden, an welche die Couponsbogcn erfolgt werden dürfen,
und daß sie soil Kriegsausbruch nicht im Besitze von Staatsangehörigen feindlicher!
Länder gewesen sind «Affidavits).

Tollten sich irgend wellig Bedenken hinsichtlich der Nichtigkeit der bezüglich des
Affidavits gemachten Angaben heransftellcn, so ist die Nichtigkeit des letzteren von
dem zuständigen t. u. t. Konsulate amtlich bestätigen zu lassen.

4.) Bei der k. k. Staatszentralkcrsse lind bei den unter Punk 8 genaimtcn Ver-
mittlungsstellen htibeüi die Parteien die Talons mittels Konsignationen in doppelter,
wenn möglich im Durchschrcibverfahren hergestellter Ausfertigung einzureichen.

Die Konsignationen haben getrennt nach Werttalegoricn die Nummern der Talons
in arithmetischer Reihenfolge zu enthalten und sind von den Paiteien unter Angabe
ihrer Adresse zu unterfertigen.

Nl^r mehrere Konsianntionen ist ein Summarinm mit Angabe der Anzahl der
Pakete und der Stückzahl der Talons veiMbrmncn.

Bei der k. k. Staatszcntrolsasse und den under Punrt :< :> aufgeführten Ver.
nnttlungsstellcn erhält die Partei für dic eingereichten Tcrlm^S eine Empfangsbestätigung
<Elnpfangsschcin, Nczepisse), n: welcher unter anderem auch dor Zeitpunkt für die
Behebung der ncucn Couponsbogen angegeben ist.

Bei den Vermittlungsstellen im Auslande «Punkt 8d) »vird der Partei auf
eiuem Pave der eingereichten .ftonsignationen der Empfang der Talons unter Angabe
des Zeitpunktes, wann die neuen Couponsbogen behoben werden können, bestätigt werden.
Parteien, welche außerhalb Wiens in den im ,^'ichsrate vertretenen Königreichen und
Ländern ihren Wohnsitz haben, ist gestattet, die Einrcichung twn Talons bei der k. f.
Stnutszentralkasse anch durch die Vermittlung des nächstgelegenen l. k. Steueramtes
derart zu bewirken, daß die Talons in derselben Weise wie es für die Einreichung bei
der f. k. Staalszentra-Ikassc vorgeschrieben ist. dein k. f. Elcueramte zum Behufe der
Einsendung an die t. t.Etaaiszentraltasse gegen Empfangsbestätigung übergeben nnd
sodann die von der f. k. Staatszentralkassc an das t. f. Steueraint gesendeten Coupons-
bog<n bei dem f. f. Stcucramte gegen Rückstellung der Empfangsbestätigung über«
nonnnen werden.

5.) Die Behebung der Couponsbogcn kann nur bei der Stelle stattfinden, bei
welcher die Talons zum Zwecke der Conpmisbogcnerneucrung eingereicht wurden.

Die ncucn Couponsbogcn werden gegen Rüöstcllnng der Empfangsbestätigung
über die Talons ausgefolgt werden und ist der Empfang der neuen Couponsbogen auf
der Rückseite der Empfangsbestätigung von den Parteien zu bestätigen.

6.) Die neuen Couponsbogcn werden an die Parteien ohne Anrechnung von
Ks>sj," ,-.!>>v österreichischen h^ebühren verabfolgt.

W i e n , am 5. Septemlxr 1918.

Naznanilo c. kr. ravnateljstva državnih dolgov,
tičoče se izdaje iiovih kuponskih pol k obveznicam 4odstotne avstrijske

zlate rent- z dne 1. oktobra 1876 vseh vrednostnih kategorij.
Z ozirom na to, da zapadejo s 1. oktobrom 1918 taloni k obveznicam 4odstotiie

avstrijske zlate rente določa se glede izdaje novih kuponskih pol sledeče:
1.) Z izdajo novih kuponskih pol se prične dne 1. oktobra 1918.
Taloni se ia'iko ulagajo pri c. kr. državni osrednji blagajni na Dunaju ali pa

pri pod točko 3. inienovanih posredovalnicah že 14 dni predno zapadejo taloni;
vendar se začno izdajati nove kuponske pole šele z menjalnim rokom talonov.

Vsaka nova kuponska pola bo obsegaia, odgovarjajoč obstoječim kategorijam
obyeznic po lO.OOOgld., 1000 gld. in 200 gld. v zlatu, 38 polletnih kuponov po 200 gld.,
oziroma po 20 gld., oziroma po 4 gld. v zlatu z dospelostnim rokom l.aprila 1919
do vštetega 1. oktobra 1937 in eden talon meseca oktobra 1937.

2Ä Nove kuponske pole se bodo izdajale pri c. kr. državni osrednji blagajni.
3.) Kot posredovalnice za izdajo teh kuponskih pol so določene:

a) c. kr. deželne blagajne izven Dunaja (finančne deželne blagajne in Hlijalka
deželne blagajne v Krakovu);

b) v inozemstvu:
v A m s t e r d a m u : c. in kr. avstro-ogrski konzulat;
v B a z 1 u: Bazelska trgovska banka;
v B e r o l i n u : ravnateljstvo Diskontne družbe, Banka za trgovino in industrijo,

Nemška banka ter banka S. Bleichröder;
v D r a ž d a n i h : Draždanska banka;
v r r a n k o b r o d u n a Menu: ravnateljstvo Diskontne družbe, Nemška društ-

vena banka;
v L i p s k e m : Splošni nemški kreditni zavod, banka H. C. Plaut-
v M o n a k o v e m : banka Merck, Finck & Ko., Bavarska drušrvena banka;
v S t u t t g a r t u : Virtemberška društvena banka;
v C u n h u : Svxcarski kreditni zavod

Pri inozemskih posredovalnicah se mora z ozirom na izdane plačilne prepovedi
pred izročitvijo novih kuponskih pol podati izjava, da so taloni, oziroma k talonom
spadajoče obveznice v posesti osebe, kateri se smejo kuponske pole izročiti, in da
od pričetka vojne niso bile v posesti državljanov sovražnih dežel (Affidavits).

Ako se dvomi o resničnosti glede afhdavitsa podanih izjav, tedaj mora pra-
vilnost poslednjih potrditi pristojni c. in kr. konzulat.

4.) Pri c. kr. državni osrednji blagajni in pod točko 3. imenovanih posredo-
valnicah morajo stranke vlagati talone s konsignacijami, izgotovljenimi v dveh, če
mogoče potom kopiranja napravljenih izvodih.

Konsignacije morajo obsegati ločeno po vrednostnih kategorijah steyilke talonov
v aritmetienem redu ter jih morajo stranke z označbo naslova podpisati.

Ako je več konsignacij, predložiti se mora o njih sumarij, v katerem je na-
povedati število zavitkov in število talonov.

Stranka dobi pri c. kr. osrednji blagajni in pri pod točko 3.« navedenih po-
sredovalnicah o predloženih talonih prejemno potrdilo (povratnico, recepis), v katerem
je pred dnigim označen tudi čas, kdaj se morejo dvigniti nove kuponske pole.

Pri inozemskih posredovalnicah (točka 3. b) pa se potrdi stranki prejem talonov
na enem izvodu konsignacije, kjer se obenem označi čas, kdaj se morejo dvigniti nove
kuponske pole.

Strankam, katere stanujejo izven Dunaja v državnem zboru zastopanili kralje-
vinah in deželah, je dovoljeno vlagati talone pri c. kr. državni osrednji blagajni tudi
potom najbližjega c. kr. davčnega urada, in sicer na ta način, da se izročc taloni
proti prejemnemu potrdilu, slično kot je predpisano za vlaganje pri c. kr. osrednji
blagajni, c. kr. davčnemu uradu v svrho odpošiljatve c. kr. državni osrednji blagajni.
Od c. kr. državne osrednje blagajne c. kr. davenemu uradu vposlane kuponske pole
se potem prevzamejo pri slednjem, in sicer proti vrnitvi prejemnega potrdi la.

5.) Kuponske pole se morejo dvigniti le na onem mestu, pri katerem so bili
vloženi taloni v svrho obnovitve kuponskih pol.

Nove kuponske pole se bodo izročale proti vrnitvi prejemnega potrdila. Stranke
morajo prejem novih kuponskih pol potrditi na hrbtu prejemnih potrdil.

6.) Nove kuponske pole se bodo izročale strankam, ne da bi se jim /aracunali
kaki stroški ali avstrijske pristojbine.

N a D u n a j u , dne 5. septembra 1918.

i j . i610/Ä.'Sch.^1i, 214»

Äonlursausschreibung
An der zwritlaWcu Voltsschuk in K a l

bei I o h a n u i s t a l wird liiemit eine Lehrstelle
mit dvr Äeschrälllmis! ans wcil'Iichc Lchrlmfte
zur definitiven Veschunss ausgeschrielien.

Die gehörig belegten (Aesuche sind im voi-
geschriebenen Wege

bis zum 10, O l t o b c l 191«
Hieramts elnzubring'N. Auch haben für die de»
sinitiue Anstellung dir im krainischen ösfent»
lichen Volksschuldiellste noch nicht definitiv an»
gestellten Bewerberinnen durch ein staatScirzt'
lichcs gcugnis dm Nachweis zu erbringen, daß
sie die volle physische Eignung für den Schul»
dienst besitzen,

K. k. Bezirksschulrat Gurlfeld,
am 86. September I9I8. !

31«? Pr. VI I 106/18.

lörtenntnw.
I m Namen Scincr Majestät des KaiscrS
hat das t. l. Aandesgericht in Laibach als
Preßgericht auf Antrag der l. l. Staats»

amvliltschaft zu Necht c>lan»t:
Der Inhalt der in der Ammner 21 dei

in Laihach erscheinenden periodischen Druckschrift
«I leitoIMi ^'nvun»» auf der 3. Zrite abge»
druckte» Notiz «8re«luj«ßo!«ke ve»ti», begin-
ueud uiit «?«r8«kueij»» und eudcnd mit
»lirun^kem», begründet den oljeltivll! Tat'
bestand des Veia/Hens nnch tz 300 St. G,

Es werd« demnach zufolge Kes 8 ^ ^
St. P, O die von der k. l, Ztaatsnnwaltschaft
verfügte Beschlagnahme dcr Nummer 21 der
Zeitschrift « IMtsl^ I i i lovarig. bestätigt und
gemäh der 88 36 und 37 des Prchgesep.e vom
,7. Dezember 1862, Nr. 6 R. l«. Vl. pro 1863,

! die Wl'it.rlielbreiluug derselben verl'otr» und
auf Vernichtung der mit Beschlag belegleu Er/m»
plaie derselbe» und auf Zerstörung des Satzes
der beanstandeten Notiz erkannt.

O r ü,1 d e:
I n der augcführte,, Notiz wird unter

.Hinweis au> die jüngsten die Leitung zweier
Mittelschulen betreffenden Verfügungen de^
f. t, ^audesschulratc« gegen diese Behörde sowie

! deren namentlich genannte» Iicfereuten durch
Schmähuugeu aufzureizen gesucht.

L a i b ach. am 4. Oktober 1818,

2l3sl V 27/18-11, L 4 l / 1 ^ 10

Versteigerungöeditt.
Beim gefertigten Gerichte, Zimmer

Nr, : l , gelangen nachstehende Liegen-
schaften zur öffentlichen Versteigerung:

I.) A m 1 8. O k t o b e r 1 0 1 d . mn
halb l> Uhr ^lornlittags. das Hans Nr. 2
in Gchal samt Wirtschaftsgebäude, Äckern,
Wiesen, Weiden und Wald, Grundbuch
Snchen, E.-Z. 59.

Schätzwert: 5987 X 26 l> geringstes
Gebot: 3991 X 52 I».

2 ) A m ZU. O k t o b e r l ! > 1 ^ , um
9 Uhr vormittags:

! H> das Wohnhaus in Rieg Nr, li!»
mit Äauarea und Garten. Grnndbnch
Rieg. E.'Z, 6« zur Hälfte,

1») das Wohnhaus in Rieg Nr. 7<;
samt Äckern, Wiesen, Weiden und Wald
Grundbuch Rieg, E.-Z. 8 zm Hälfte, und

n) die Äauarea samt Äckern, Wiesen
und Wciden, Grundbuch Rieg. E.-Z. 70
zur Halste.

Schätzwert ^ ») 2097 X 5>o ^,,
geringstes Gebot 1396 X 50 l>.

Schätzwert »ci d) 20^0 X 0<i l i ,
geringstes Gebot 136« X 79 !>.

Schätzwert aä 0) 1522 X 83 l i ,
geringstes Gebot 1015 X 22 k.

Rechte, welche die Versteigerung un-
zulässig machen würden, sind spätestens
beim Versteigernngstermine vor Beginn
der Versteigerung bei Gericht auMnel.
den, widrigens sie zum Nachteile eines
gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaften nicht mehr geltend gemacht
werden tonnten.

I m übrigen wird anf das Versteige-
rungseditt au der Amtstafel des Ge»
richtes verwiesen.

K,!. Bezirksgericht Gottschee, Alit. I I ,
am 1. Oktober 1918.

Korke
Flaschenkorke, ulto, lango, gai/ze. per
kg K 7O- ••—, Flasohenkorke, ueue
gan/.e, p«i kg K 1 3 0 ' — und höher sowie
Champagnerkorke I, Naturkorke, per
Stück K l ' 3 O kauft KfigO" vorherige Be-

miiHtftriinjr per NaclmHlinif» *:.: 40

P a u l B i r n b a u m , Korkhandlungjien, II., Daru/lngasse 3 9 , bei der Nordbabn
(koine Filiale). Diese Preise sind kciuo Reklamoproiso, sie werden auch gezahlt.

Ksufe
am hiesigen Platze große Tischlerei mit Maschinen-
betrieb, komplett, geeignet schon gleich zum weiteren
Betriebe. — oefl. Offerte an Postfach 144, Laibaoh.
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